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unendlicher Milde herabblickt. Niemals steht wohl die Antike dem modernen Beschauer näher, dessen 
Auge durch viele Frauenköpfe der italieni schen Malerei auf solchen Anblick etwas vorbereitet wird. 

Fig.83: Apollokopf, von Thasos erworben, 26·5 em hoch, sehr stark beschädigt; das groß angelegte Gesicht 
wird von der für das vierte vorchri st li che Jahrhundert charakteristischen dreieckigen Sti rne abgeschlossen; die 
Haare umrahmen es in einem hohen, gescheitelten Wulst, liegen dann glatt auf der Rundung des Hauptes 
auf und fallen offen im Nacken herab bis auf zwei volle Locken, die beiderseits vorgenommen sind. 

Fig. 84,85: Statuette ei nes auf einen Pfeiler sich aufstützenden Mädchens, auf Thasos erworben, 106 em 
hoch, aus weißem Marmor, außer dem Kopfe fehlt nur der halbe Daumen der linken Hand; leider ist die 
Statuette im ganzen sehr verscheuert; sie erlitt nämlich ein ähnliches Geschick wie die im XIV. Jh. in Siena 

Fig.84 Sammlung Wix, M~idchellslatLielte (S. 78) Fig.85 

~~t~~~l~~~~~erS~ii~~a~~irt Sd~l j<'ünstlerinschrift d.es Lysipp (VASA~I, Le Monnier I S. XIII, Löwy, Inschriften 
~esucht. sie IIt' dA)' Bald nach AuffInden der Statuette wurde Thasos von einer Epidemie heim­
~o sie 'denn SOe er ~n uSbrufh der Krankheit verschuldet haben; man versenkte sie kurzerhand ins Meer 
tre::.tützte ArmZ\/~1 ~c 1 Jer~a.sc len wurde. -:- Das linke Bein und der rechte, gerade auf den Pfeiler auf~ 
~nder eits die re<ctt~ S If 1~lchte ~ast des Jugend lI chen Körpers; dadurch tritt einerseits die linke Hüfte, 
geneigt, das rechte Bei c ~u, ~~ I~le lr I~ervor, ~ecken und Schultergürtel sind im Gegensimse zueinander 
der linke Arm ruht ·t j eru H nu.r eIcht zWIschen dem Pfeiler und dem linken "Standbein" den Boden 
blickend auf dem K~I (en~ Handrucken auf der linken Hüfte, ein kindliches Köpfchen saß naiv zur Seit~ 
so war das Haa Irper.; PdurcAn von Locken sind weder auf den Schultern noch im Nacken zu sehen 

r aso 111 er rt auf de K f t I '.. . ' m op C ges ecd, welche dIe Archaologen "Melonenfnsur" 
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